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Kriegs* uttb Übergangszeit.
Sürforge für eittlaffcne Krieger.

Slm Krieg nahmen auch Sdjtoeiger unb itt
ber Scfjtoeiz -niebergelaffene SluSlänber teil. Der
frangöfifchen Slrrnee ftetlten ficî) für ben Krieg
girta 3200 Sdjtoeiger als „KriegSfreitoillige" gur
Berfügung, bon benen nad) eitler bottt „Oeubre"
beröffentlidjten ©tatiftif 1467 fielen. gn Bebep
tourbe für 20 an ber frangöfifdjen Kriegsfront
gefallene ©intoohner (babei 7 <Sd)toei§er), in
ißorrentrup für 55 ein DenEmal erfteUt. ®aS
KriegerbenEmal auf bern griebljof ©t. SJlartin in
Bebet) tourbe am 13. guli 1919, baSjenige in
ißorrentrut) am 21. Degember 1919 eingetoeiljt.
gür bie ©inreife ber entlaffenen Krieger, toetd^e
bor bent Kriegsausbruch ber fc^toeigerifd^en ©in»
tooljnerfdjaft angehörten, tourben gürforgemafj»
nahmen getroffen. 2Bie ber BunbeSrat im No=
bember 1919 ber teffinifchen Deputation in ber

BunbeSberfammlung erElärte, tourbe bei ber ©in»
reife ben Italienern gegenüber toeniger ftreng als
ben Deutfdjen gegenüber herfahren, toeil biefe ber

©djtoeij nottoenbige Slrbeiten leiften, toäljrenb bie

Deutfdjen befonberS folgen BerufSElaffen, in
toeldjen SlrbeitSloftgfeit Ijerrfd)t, angeboren. ©S

lagen im Nobember 1919 nodj jirta 8000 ©in»
reifegefudje bon Deutzen bor. ®ie am Krieg
teilgenommenen gtaliener tourben in ben Köngen»
trationSlagern gu ©omo unb ®omoboffola gefam»
melt unb mußten nach ber BetoiHigung gur ©in»
reife fdjtoeigerfeitS eine Quarantäne burdimadjert.
2luS bem bis Sftitte gebruar 1920 beftanbenen
Konzentrationslager ©omo gingen burd) bie Qua»
rantäneftation ©Ejiaffo girfa 2000 Demobilifterte
gugüglic^ girta 300 gamilienan gehörige. Bezüglich
ber im grilling 1920 erfolgten NücEEeljr genfe»

rifcher ©intooijner frangbfifc^er Nationalität aus bem

Kriege gab ber BunbeSrat anfangs 9Mrg 1920 er»

leidjtcrnbe Beftimmungen ; bie ©inreife erfolgte
über Sa plaine, mit ârgttidjer Unterfudjung in ber

Quarantäneftation bafclbft, unter einem borläufig
bom Kommanbo biefer (Station erteilten Bifum.

Süirforge für .Kriegsgefangene.

gürforge beS fcfjtoeigerifchen BunbeS»
rates. Sim 19. Nobember 1919 tourbe im Na»
tionalrat eine bon 5Wid)eli mit über 100 Nltt»

Unterzeichnern geftellte Ntotion erheblich erElärt,
in beren golgegebung ber BunbeSrat am 1. De»

gember 1919 einen Stufruf gugunften ber balbigen
§etmfd)affung ber Öfterreicher unb Ungarn auS

Sibirien, ber Nuffen aus Deutfäjlanb unb ber

®eutfchen aus grantreid) erlief, ©djon anfangs
Dftober 1919 toar eine Slborbnung bon beutfchen

grauen bei ben eibgenöfftfdjen Seijörben borftellig
getoorben, für bie fpeimEehr ber ®eutfd)en auS

grantreid) EüngutoirEen.

gürforge beSgentralEomiteeS für
bie SBieberaufnahtne ber internatio»
nalenSBegiehungen, S3ern,$otelgrance.
gm Nobember 1919 ergriff baS Komitee bie

gnitiattbe gu einer bie fofortige fjeimbeförberung
ber Kriegsgefangenen in Sibirien, grantreid),
Serbten unb ©riedfenlanb berlangenben ©ingabe.
®iefe internationale, mit girta 200,000 Unter»

fchriften berfehene petition tourbe im ganuar
1920 bon einer auS Nlitgliebern beS genttat»
EomiteeS, ber Association Française des Anciens
Combattants unb ber Groupe Clarté gufammen»
gefegten Delegation ben zuftänbigen Bel)örben
ber alliierten SNâdjte übergeben, gm Degember
1919 fammelte baS Komitee S33eihnad)tSgaben für
bie Kriegsgefangenen, um bamit jenen Unglüct»
liehen ber gentralmädjte in grantreid), ©rieben»
tanb unb Serbien Teilnahme zu bezeugen.

gürforgebeSgnternationalenKo»
miteeS bom Noten Kreuz in@enf. gm
ganuar 1920 entfanbte baS Komitee fcbtoeigerifd)e

Delegierte zur Berteilung bon SiebeSgaben reidjS»

beutfdjer £erfunft an bie beutfchen KriegSgcfan«

genen in grantreid). ®iefe ßiebeSgaben tourben

mittels 5 fchtoeigerifdjen SlutoEolonnen (zirEa 30

Krafttoagen unter fchtoeigerifdjen Kolonnenführern)
Zu ben 290 triegSgefangenen Kompagnien beför»

bert. Die ©efangenentager tourben in 9 Dagen
abgefucht unb babei zirta 168,000 Nlann Befdfenît.

Sluf Slnfuchen übernahm baS Komitee im grüfp
ling 1920 bie moratifche Übertoad)ung ber girta
200,000 auf 35 Sager berteilten Nuffen in Deutfdj»
lanb. ©S tourbe in Berlin (SNohrenftrafje 33) ein

©eneratbureau ber fchtoeizerifchen SNiffion errichtet.

DerritorialbienftbeSfchtoeigerifchen
SNllitärbepartementS in Bern, gm Berein
mit ben S. B. B. organifierte er ben DranSport
bon Kriegsgefangenen burdj bie Sdjtoeig, unb

Kriegs- und Übergangszeit.
Fürsorge für entlassene Krieger.

Am Krieg nahmen auch Schweizer und in
der Schweiz niedergelassene Ausländer teil. Der
französischen Armee stellten sich für den Krieg
zirka 3200 Schweizer als „Kriegsfreiwillige" zur
Verfügung, von denen nach einer vom „Oeuvre"
veröffentlichten Statistik 1467 fielen. In Veveh
wurde für 20 an der französischen Kriegsfront
gefallene Einwohner (dabei 7 Schweizer), in
Porrentruh für 5S ein Denkmal erstellt. Das
Kriegerdenkmal auf dem Friedhof St. Martin in
Veveh wurde am 13. Juli 1919, dasjenige in
Porrentruh am 21. Dezember 19 l 9 eingeweiht.
Für die Einreise der entlassenen Krieger, welche
vor dem Kriegsausbruch der schweizerischen Ein-
Wohnerschaft angehörten, wurden Fürsorgemaß-
nahmen getroffen. Wie der Bundesrat im No-
vember 1919 der tessinischen Deputation in der

Bundesversammlung erklärte, wurde bei der Ein-
reise den Italienern gegenüber weniger streng als
den Deutschen gegenüber verfahren, weil diese der

Schweiz notwendige Arbeiten leisten, während die

Deutschen besonders solchen Berufsklassen, in
welchen Arbeitslosigkeit herrscht, angehören. Es
lagen im November 1919 noch zirka 8000 Ein-
reisegesuche von Deutschen vor. Die am Krieg
teilgenommenen Italiener wurden in den Konzen-
trationslagern zu Como und Domodossola gesam-
melt und mußten nach der Bewilligung zur Ein-
reise schweizerseits eine Quarantäne durchmachen.
Aus dem bis Mitte Februar 1920 bestandenen
Konzentrationslager Como gingen durch die Qua-
rantänestation Chiasso zirka 2000 Demobilisierte
zuzüglich zirka 300 Familienangehörige. Bezüglich
der im Frühling 1920 erfolgten Rückkehr genfe-
rischer Einwohner französischer Nationalität aus dem

Kriege gab der Bundesrat anfangs März 1920 er-
leichternde Bestimmungen,' die Einreise erfolgte
über La Plaine, mit ärztlicher Untersuchung in der

Quarantänestation daselbst, unter einem vorläufig
vom Kommando dieser Station erteilten Visum.

Fürsorge für Kriegsgefangene.
Fürsorge des schweizerischen Bundes-

rates. Am 19. November 1919 wurde im Na-
tionalrat eine von Micheli mit über 100 Mit-

Unterzeichnern gestellte Motion erheblich erklärt,
in deren Folgegebung der Bundesrat am 1. De-

zember 1919 einen Aufruf zugunsten der baldigen
Heimschaffung der Österreicher und Ungarn aus

Sibirien, der Russen aus Deutschland und der

Deutschen aus Frankreich erließ. Schon anfangs
Oktober 1919 war eine Abordnung Von deutschen

Frauen bei den eidgenössischen Behörden vorstellig
geworden, für die Heimkehr der Deutschen aus

Frankreich hinzuwirken.
Fürsorge desZentralkomitees für

die Wiederaufnahme der internatio-
nalen Beziehungen, Bern, Hotel France.
Im November 1919 ergriff das Komitee die

Initiative zu einer die sofortige Heimbeförderung
der Kriegsgefangenen in Sibirien, Frankreich,
Serbien und Griechenland verlangenden Eingabe.
Diese internationale, mit zirka 200,000 Unter-
schriften versehene Petition wurde im Januar
1920 von einer aus Mitgliedern des Zentral-
komitees, der Association branhsiss ckes àciens
Oomdattants und der (Znonxo Lüarts zusammen-
gesetzten Delegation den zuständigen Behörden
der alliierten Mächte übergeben. Im Dezember
1919 sammelte das Komitee Weihnachtsgaben für
die Kriegsgefangenen, um damit jenen Unglück-
lichen der Zentralmächte in Frankreich, Griechen-
land und Serbien Teilnahme zu bezeugen.

Fürsorge des Internationalen Ko-
mitees vom Roten Kreuz inGenf. Im
Januar 1920 entsandte das Komitee schweizerische

Delegierte zur Verteilung von Liebesgaben reichs-

deutscher Herkunft an die deutschen Kriegsgcfan-
genen in Frankreich. Diese Liebesgaben wurden
mittels 5 schweizerischen Autokolonnen (zirka 30

Kraftwagen unter schweizerischen Kolonnensührern)

zu den 290 kriegsgefangenen Kompagnien beför-
dert. Die Gefangenenlager wurden in 9 Tagen
abgesucht und dabei zirka 163,000 Mann beschenkt.

Auf Ansuchen übernahm das Komitee im Früh-
ling 1920 die moralische Überwachung der zirka

200,000 auf 3S Lager verteilten Russen in Deutsch-

land. Es wurde in Berlin (Mohrenstraße 33) ein

Generalbureau der schweizerischen Misston errichtet.

Territorialdienst des schweizerischen
Militärdepartements in Bern. Im Verein
mit den S. B. B. organisierte er den Transport
von Kriegsgefangenen durch die Schweiz, und





gtoar berjenige bon beutfdjen Kriegsgefangenen
auS Sübfranlreidj bon (Senf nad) Konftang
(DffigierSgüge) unb bon ®etle nad) Safel
(SlannfdjaftSgüge), bom 30. ganuar bis SJlärg

1920, berjenige bon öfterreicE)if<f)en KriegSgefan»
genen aus granlreid) bon @enf nad) SudjS
(Januar 1920), berjenige bon ungarifdjen Kriegs»
gefangenen auS granlreidj (Slpril/iOlai 1920)
unb berjenige bon tfd)ed)oflotoa£ifd)en KriegSge»
fangenen, toeldje aus Sibirien über gapan»9lorb»
amerifa gran£reid) lamcn, bon ©elle nacfj gelb»
Eirdj (Sluguft/DEtober 1919). Stuf ben ^»alteftellen
ber güge beutfdjen Kriegsgefangenen toett»

eiferte bie SiebeStütigfeit ber Scptoeiger unb ber

beutfdjen Kolonien in ber Sdjtoeig ; in SSafet

entfaltete bas fdjtoeigerifdje JpeimfdjaffungSEomitee
toieber feine Tätigfeit, unter Slffifteng beS Softer
SRoten KreugeS.

Serner SKiffion beS ungarifdjen
Slot en KreugeS. Sie gab im Slpril 1920
in ber fdjtoeigerifcfjen greffe einen Slufruf beS

SlationaloerbanbS Ungarifdjer grauen beEannt,
in meinem gur materiellen unb moralifdjen Unter»
ftüjjung ber £>itf£a£tion öeS internationalen Ko»

mitce beS (Senfer 3loten KreugeS für bie in 9îufj=
taub unb Sibirien fdjmadjtenben ungarifdjen unb
üfterreidjifdjen Kriegsgefangenen aufgeforbert tourbe.
geneS internationale Komitee Ijatte mit Slppett bom
25. ©egember 1919 eine Sammlung bon SOtitteln

burcfj bie Slotfreug-Drganifationen gum SlnEauf
bon SJlebifamenten unb Kleibern, gur Sicherung
einer befferen ©rnäljrung unb gur Seitragung an
bie |jeimfdjaffung§£often ber Kriegsgefangenen auS
Sibirien beranftaltet.

KriegSgefangenenpoft in ber Sdjtoeig.
Son 1914/19 tourben im SluSlanbSberEeljr

714,536,627 portofreie KriegSfenbungen beförbert,
toaS einen Tap» unb ©ebüfjrenauSfall bon
gran£en 61,802,000 auSmadjt; bagu £ommen

gr. 2,906,000 Koften ber fdjtoeigerifdjen Slilitar»
unb ißoftoerioaltung für bie Seforgung biefer
KriegSgefangenenpoft.

IKirforge für Kriegsinoalibe, Seferteure unb
Stefraütäre, 3ioitinternierte unb Emigranten.

gnbalibentranSporte beS fdjtoei»
g e r i f dj e n Dîoten KreugeS. Sin ber ©ele»

giertenberfammlung beS fdjtoeigerifdien üiotsn

1931

KreugeS am 20. guli 1919 £onnte feftgefteüt
toerben, baff bis gu biefem geitpunlt meEjr atS

100,000 Sdjtoerbertounbete in iljre |>cimatftaaten
gurücfbeförbert toorben toarett. ©er Sdjlufeberidjt
beS Sorarlberger SanbeSljilfSbeteinS toeift barauf
l)in, baf) bom Slobember 1916 bis ©egember 1919
baS fdjtoeigerifdje 9îote Kreug in 50 Transporten
11,685 2lnge£)örige ber einfügen öfterreic£|ifdj=
ungarifdjen Slrmee als SluStaufdjinbalibe nadj
gelb£ird^ berbradjt tjatte. Son (Senf ^er fanben
ScfpoerbcrtounbetentranSporte nodj am 31. guli,
16. DEtober unb 18. ©egember 1919 unb am
20. gebruar 1920 ftatt.

TranSportebonSibiltuternierte*
burcij bie Sdjtoeig. gn ber ißeriobe bom
15. guli bis 31. ©Etober 1919 tourben 1064
Öfterreidjer unb Ungarn, 1725 gtatiener unb
70 beutfcïje Seeleute burdj bie Sditoeig rapatriert.
StnfangS üiobember 1919 tourben auS granlreidj
bie testen öfterreicEiifdjen gibitgefaogenen enttaffen.

Süirforge für reüontmlefgente Kriegsgefangene
(^ofpitalifierte).

Abteilung fürSertretung frember
gntereffen unb gnternierung beim
eibgenöffifdjen politifdjen ©eparte»
ment. ©eutfdjlcmb unb Öfterreidj Ratten für
iijre gnternierten bom 1. ganuar 1917, Ghtglanb
bout 1. guni 1917, granlreid) unb Selgien bom
1. September 1917 an einen gufcfyufj gum TageS»
penftonSpreiS bon gr. 1 betoiUigt. Sin bie brei
letztgenannten Staaten tourbe bann baS (Sefud)
gefteüt, fie mödjten für iljre gnternierten audj
nodj ben Sleljrbetrag bom 1. ganuar 1917 Ijintoeg
nadjbergüten. ©ie fdjtoeigerifdje 97eutralitätS=
lommiffion erfüllte ben SunbeSrat im Sluguft
1919, bieSbegüglidj nochmals bei ben brei alliierten
ÜJtäcfjten borftellig gu toerben. ©ie ©elcgierten»
berfammlung beS fdjtoeigerifdjen £)otelberein£ bom
ÜJtai 1920 naljm aber mit Sebauern babon

Kenntnis, baf? ber Sunb ben Slnfprüdjen ber

^»otelierS unb ij3enfton£inljaber auf biefe gir£a
41/2 SMionen graulen auSmadjenben Sladjbe»

gafjlungen, toie aud) auf bie gir£a ö'/j SliUionen
granlen betragenben, nai^ ber SJiotion S<üüpbat|
bom Sunb gu bedenben 9lenobationS£often bis
ba^in nidjt nadjlam ; in ber an ben SunbeSrat
gerichteten 9îefolution Ejeifit es : „Statt beS

9 ^

zwar derjenige von deutschen Kriegsgefangenen
aus Südfrankreich von Genf nach Konstanz
(Offizierszüge) und von Delle nach Basel
(Mannschaftszüge), vom 30. Januar bis März
1920, derjenige von österreichischen Kriegsgefan-
genen aus Frankreich von Genf nach Buchs
(Januar 1920), derjenige von ungarischen Kriegs-
gefangenen aus Frankreich (April/Mai 1920)
und derjenige von tschechoslowakischen Kriegsge-
fangenen, welche aus Sibirien über Japan-Nord-
amerika Frankreich kamen, von Delle nach Feld-
kirch (August/Oktober 1919). Auf den Haltestellen
der Züge mit deutschen Kriegsgefangenen wett-
eiferte die Liebestätigkeit der Schweizer und der

deutschen Kolonien in der Schweiz / in Basel
entfaltete das schweizerische Heimschaffungskomitee
wieder seine Tätigkeit, unter Assistenz des Basler
Roten Kreuzes.

Berner Mission des ungarischen
Roten Kreuzes. Sie gab im April 1920
in der schweizerischen Presse einen Aufruf des

Nationalverbands Ungarischer Frauen bekannt,
in welchem zur materiellen und moralischen Unter-
stützung der Hilfsaktion des internationalen Ko-
mitee des Genfer Roten Kreuzes für die in Ruß-
land und Sibirien schmachtenden ungarischen und
österreichischen Kriegsgefangenen aufgefordert wurde.
Jenes internationale Komitee hatte mit Appell vom
25. Dezember 1919 eine Sammlung von Mitteln
durch die Rotkreuz Organisationen zum Ankauf
von Medikamenten und Kleidern, zur Sicherung
einer besseren Ernährung und zur Beitragung an
die Heimschaffungskosten der Kriegsgefangenen aus
Sibirien veranstaltet.

Kriegsgefangenenpost in der Schweiz.
Von 1914/19 wurden im Auslandsverkehr
114,536,627 portofreie Kriegssendungen befördert,
was einen Tax- und Gebührenausfall von
Franken 61,802,000 ausmacht,- dazu kommen

Fr. 2,906,000 Kosten der schweizerischen Militär-
und PostVerwaltung für die Besorgung dieser
Kriegsgefangenenpost.

Fürsorge für Kriegsinvalide, Deserteure und
Refraktäre, Zivilinternierte und Emigranten.

Jnvalidentransporte des schwei-
zerischen Roten Kreuzes. An der Dele-
giertenversammlung des schweizerischen Roten

INSI

Kreuzes am 20. Juli 1919 konnte festgestellt
werden, daß bis zu diesem Zeitpunkt mehr als
100,000 Schwerverwundete in ihre Heimatstaaten
zurückbeordert worden waren. Der Schlußbericht
des Vorarlberger Landeshilfsvereins weist daraus
hin, daß vom November 1916 bis Dezember 1919
das schweizerische Rote Kreuz in 50 Transporten
11,685 Angehörige der einstigen österreichisch-
ungarischen Armee als Austauschinvalide nach
Feldkirch verbracht hatte. Von Genf her fanden
Schwervcrwundetentransporte noch am 31. Juli,
16. Oktober und 18. Dezember 1919 und am
20. Februar 1920 statt.

TransPortevonZivilinternierten
durch die Schweiz. In der Periode vom
15. Juli bis 31. Oktober 1919 wurden 1064
Österreicher und Ungarn, 1725 Italiener und
70 deutsche Seeleute durch die Schweiz rapatriert.
Anfangs November 1919 wurden aus Frankreich
die letzten österreichischen Zivilgefangenen entlassen.

Fürsorge für rekonvaleszente Kriegsgefangene
(Hospitalisierte).

Abteilung fürVertretung fremder
Interessen und Jnternierung beim
eidgenössischen Politischen Departe-
ment. Deutschland und Österreich hatten für
ihre Internierten vom 1. Januar 1917, England
vom 1. Juni 1917, Frankreich und Belgien vom
1. September 1917 an einen Zuschuß zum Tages-
Pensionspreis von Fr. 1 bewilligt. An die drei
letztgenannten Staaten wurde dann das Gesuch

gestellt, sie möchten für ihre Internierten auch

noch den Mehrbetrag vom 1. Januar 1917 hinweg
nachvergüten. Die schweizerische Neutralität-
kommission ersuchte den Bundesrat im August
1919, diesbezüglich nochmals bei den drei alliierten
Mächten vorstellig zu werden. Die Delegierten-
Versammlung des schweizerischen Hotelvercins vom
Mai 1920 nahm aber mit Bedauern davon
Kenntnis, daß der Bund den Ansprüchen der

Hoteliers und Pensionsinhaber auf diese zirka
4^/s Millionen Franken ausmachenden Nachbe-

Zahlungen, wie auch auf die zirka 5'/? Millionen
Franken betragenden, nach der Motion Schüpbach
vom Bund zu deckenden Renovationskosten bis
dahin nicht nachkam / in der an den Bundesrat
gerichteten Resolution heißt es: „Statt des

9 H



erhofften ©etoinneS l)at bie Igntemierung fcfetoeren
Stäben gebradjt." Sluf 1. Januar 1920 ging
bie Abteilung obgenannt ein unb bie @cjcE)äfte

übernahm bie Abteilung für SluStoärtigeS.

Rentrai ft elle beS fdftoeijerifchen
$nternierungSbienfteS, unter bent eib*

genöffifcfeen politifdjen Departement. Durch bie

im $uni/$uli 1919 erfolgte ffintlaffung tubertu*
löfer unb bermunöeter beutfdjer Kriegsgefangener
ging ber Seftanb ber Internierten bon 4922
auf 2855 jurüct. $m Sluguft 1919 tonnten
auch äße übrigen Internierten ^eimbeförbert
toerben. Die 3entralfteHe mufete aber jur
©rlebigung bon Arbeiten noch fortbeftelfen. —
Den in äRontreuj berftorbenen ©otbaten ber

alliierten Stationen tourbe auf bem griebljof
bon ßlarenS, ben in Cujern berftorbenen
beutfdjen Internierten auf bem griebfeof
giebentljat ein Dentmal gefegt. ©rftereS ift
am 26. Ottober 1919, lettered am 12. $uli
1919 eingetoeifet toorben.

£iIfSaftionberUniberfitäten@enf
unb Caufanne für ftubierenbe £>ofpita
tifierte. gür biefe Sittion erhielten bie beiben

Uniberfitaten ©nbe Sluguft 1919 bie bon ber

Uniberfität S]3ariS für Serbienfte bon f3rofefforen
unb ©tubenten ber £mchfd)ulen in ber KriegS^eit
auf bem ©djlachtfelbe, im Caboratorium tc. I)erauS=
gegebene SDÎebaiEe.

Sdlrforge für Angehörige Ärieg geführter
Staaten in ber S^roeig.

$iIfSattion b e S „SerbanbS ber
greunbe ber dj r i ft I i cl) e n ©tubenten*
bereinigung in Sern" fürnotteibenbe
auStänbifdje@tubierenbeberUniber*
fitat Sern. 3Ritte Januar 1920 erliefe ber

Serbanb einen Stufruf ju einer ©abenfammlung
für bie in bödjft fritifdjer Cage befinblidjcn aus*

länbifdfen ©tubenten, ber SRitte gebruar 1920
toieberfeolt tourbe.

Slîtion ber fchtoeigerifdjen SR o t *

treu5org anifat i onen für tränte
SR u f f e n. SRad) einem SSefc^Iufe beS SunbeS*

rates toerben feit 15. SIpril 1920 bie SerpflegungS*
toften ber bebürftigen tränten SRuffen in ber ©djtoeij
bem fchwetjerifdien SRoten Kreuj jur Diftribution

burcfe beffen tantonale Drganifationen, mit beren

§ilfe bas eibgenöffifcfje 3uf% unb Sßolijeibeparte*
ment bie UnterftüfeungSliften feftftcHt, ausgerichtet.

Komitees für |>ilfeleiftung an
SRuffen in ©enf (©enfer Komitee, Komitee
ruffifdjer Staatsangehöriger, Komitee beS ruffifc^en
KonfulatS unb |>itfStomitee ber ruffifdjen Kirche),
infolge ©elbmangels fallen fid) bie Komitees im ©ep*
tember 1919 genötigt, ben SRuffen, beren Cage burdj
bie ©inftettung ber ©ubfibienleiftung ber Slmerifaner
fidf berfdjlimmert featte unb bie burdj bas ©inïen
beS SRubeltoertS auf 18 SRappen hinunter gerabeju
fataftropfeal tourbe, einen Seifianb ju berfagen.

Caufanner Komitee für bie Unter*
ftüfeung bebürftiger SRuffen. ^m gebruar
1920 erhielt baSfetbe eine ©cfjenfung bon gr. 3000
bon Jacques Sienenfelb in SßariS, anicifettch feiner
©rtoerbung bon $utoelen ber gürftin Cobanoff.
©in bon Damen in Sern am 14. gebruar 1920
im SeHebue^alace beranftalteter Serfauf bon
^anbarbeiten auS ben ruffifdjen SlrbeitSftuben in
Caufanne ergab gr. 5777, toobon gr. 1777 bem

Caufanner £>itfStomitee abgegeben toerben tonnten
unb §r. 4000 tourben ben ruffifcfjcn SlrbeitSftuben
in Caufanne Übermacht.

Sern er Komitee ber^ilfSattion für
bie notleibenben ruffifdjen Kinber in
berSdjtoeij. DaSfelbe bilbete ftefe anfangs 2Rat

1920, um für bie materiellen unb moralifdjen Se*
bürfniffe biefer Kinber ju forgen. ©S toerben bon
il)m ©aben in bar unb in SRaturatien gefammelt.

3uirforge für feriegsgefcfeäbigte Sölüer*).
©chtoeijerifdjeS^ilfStomiteefdrbie

feungernben Sölfer, ßettraltomitee in
Sern, ©cfiauplafegaffe 23, mit Komitees
in berfdfieöenen Kantonen. SIm 26. Sîobember
1919 ertiefe baSfelbe mit ©mpfefelung beS ber

Conboner Union of democratic control angeglie*
berten 3etdraIfomiteeS für bit 3Bieberaufnat)me
ber internationalen Sejiefeungen unb beS Comité
international de secours aux enfants einen

erften Slufruf ju einer ©abenfammlung. Som
December 1919 bis 10. 3Rai 1920 tonnten 279
©ifenbafentoagen (in 6 ©ptrajügen) CiebeSgaben

im @efamtgetoid)t bon 2,422,800 kg abgefanbt

*) DJne bie ©offitatifierang bon eiljolungSbebfirftigen
Sinbern unb ©tubenten in bei ©diraeij.

erhofften Gewinnes hat die Jnternierung schweren

Schaden gebracht." Auf 1. Januar 1920 ging
die Abteilung obgenannt ein und die Geschäfte

übernahm die Abteilung für Auswärtiges.

Zentralstelle des schweizerischen
Jnternierungsdienstes, unter dem eid-

genössischen Politischen Departement. Durch die

im Juni/Juli 1919 erfolgte Entlassung tuberku-
löser und verwundeter deutscher Kriegsgefangener
ging der Bestand der Internierten von 4922
auf 2355 zurück. Im August 1919 konnten
auch alle übrigen Internierten heimbefördert
werden. Die Zentralstelle mußte aber zur
Erledigung von Arbeiten noch fortbestehen. —
Den in Montreux verstorbenen Soldaten der

alliierten Nationen wurde auf dem Friedhof
von Clarcns, den in Luzern verstorbenen
deutschen Internierten auf dem Friedhof
Fiedenthal ein Denkmal gesetzt. Ersteres ist
am 26. Oktober 1919, letzteres am 12. Juli
1919 eingeweiht worden.

HilfsaktionderUniversitätenGenf
und Lausanne für studierende Hospita-
lisierte. Für diese Aktion erhielten die beiden

Universitäten Ende August 1919 die von der

Universität Paris für Verdienste von Professoren
und Studenten der Hochschulen in der Kriegszeit
auf dem Schlachtfelde, im Laboratorium:c. heraus-
gegebene Medaille.

Fürsorge für Angehörige Krieg geführter
Staaten in der Schweiz.

Hilfsaktion des „Verbands der
Freunde der christlichen Studenten-
Vereinigung in Bern" fürnotleidende
ausländische Studierende der Univer-
sität Bern. Mitte Januar 1920 erließ der

Verband einen Aufruf zu einer Gabensammlung
für die in höchst kritischer Lage befindlichen aus-
ländischen Studenten, der Mitte Februar 1920
wiederholt wurde.

Aktion der schweizerischen Rot-
k reu z o r g a nis atio nen für kranke
Russen. Nach einem Beschluß des Bundes-
rates werden seit 15. April 1920 die Berpflegungs-
kosten der bedürftigen kranken Russen in der Schweiz
dem schweizerischen Roten Kreuz zur Distribution

durch dessen kantonale Organisationen, mit deren
Hilfe das eidgenössische Justiz- und Polizeideparte-
ment die Unterstützungslisten feststellt, ausgerichtet.

Komitees für Hilfeleistung an
Russen in Genf (Genfer Komitee, Komitee
russischer Staatsangehöriger, Komitee des russischen
Konsulats und Hilfskomitee der ruffischen Kirche).
Infolge Geldmangels sahen sich die Komitees im Sep-
tember 1919 genötigt, den Russen, deren Lage durch
die Einstellung der Subsidienleistung der Amerikaner
sich verschlimmert hatte und die durch das Sinken
des Rubelwerts auf 18 Rappen hinunter geradezu
katastrophal wurde, einen Beistand zu versagen.

Lausanner Komitee für die Unter-
stützung bedürftiger Russen. Im Februar
1920 erhielt dasselbe eine Schenkung von Fr. 3000
von Jacques Bienenfeld in Paris, anläßlich seiner
Erwerbung von Juwelen der Fürstin Lobanoff.
Ein von Damen in Bern am 14. Februar 1920
im Bellevue-Palace veranstalteter Verkauf von
Handarbeiten aus den russischen Arbeitsstuben in
Lausanne ergab Fr. 5777, wovon Fr. 1777 dem

Lausanner Hilfskomitee abgegeben werden konnten
und Fr. 4000 wurden den ruffischen Arbeitsstuben
in Lausanne Übermacht.

Bern er Komitee derHilfsaktion für
die notleidenden russischen Kinder in
derSchweiz. Dasselbe bildete sich anfangs Mai
1920, um für die materiellen und moralischen Be-
dürfnisse dieser Kinder zu sorgen. Es werden von
ihm Gaben in bar und in Naturalien gesammelt.

Fürsorge für Kriegsgeschädigte Völker*).
Schweizerisches Hilfskomitee für die

hungernden Völker, Zentralkomitee in
Bern, Schauplatzgasse 23, mit Komitees
in verschiedenen Kantonen. Am 26. November
1919 erließ dasselbe mit Empfehlung des der

Londoner Onion ok cksmooratie oontrol angeglic-
derten Zentralkomitees für die Wiederaufnahme
der internationalen Beziehungen und des OoinitS
international cis ssoonrs aux entants einen

ersten Aufruf zu einer Gabensammlung. Vom
Dezember 1919 bis 10. Mai 1920 konnten 279
Eisenbahnwagen (in 6 Extrazügen) Liebesgaben
im Gesamtgewicht von 2,422,800 abgesandt

Ohne die Hospltalifierung von erholungsbedürftigen
Kindern und Studenten in der Schweiz.



toerben (1,355,800 kg Kartoffeln, 397,500 kg
frifdjeS Öbft, 83,000 kg ®örrobft, 77,100 kg
5DleI)t, 54,700 kg KonbenSmild), 11,900 kg
gteifdjlonferben, 340,200 kg bioerfe SebenSmittel,
70,900 kg getragene Kleiber unb SBäfdje, 2000 kg
®rogen, VerbanbSftoffe unb bergteidjen). ®ie
SebenSmittel gelangten hauptfäd)licfj in bie bon

fd)tbeijerifcl)cn ^Delegierten übermalten ©peife»
anftalten. ®iefe ©peifeanftalten (5 in QnnSbrucf,
1 in ©aljburg, 3 in SBien, 2 in ©raj, 10 im ©rj=
gebirge unb 1 in Seipjig) foEen bis ©nbe Sluguft
1920 geöffnet bleiben, meSljalb nod) bis 1. Sluguft
©elbbeträge entgegengenommen toerben, mäferenb bie

Sammlung bon Slaturalgaben auf 30. $uni abge»

fdjloffen tourbe. ®ie erfte ©peifeanftalt murbe an=

fangS gebruar 1920 in 3;nnSbrucE eröffnet, ©nbe

5Mrj 1920 ert)ielt bas Komitee bon ber amerila»
nifdjen 5D?etI)obiftentird)e eine ©penbe in Dîatura»
lien im SCBerte bon 7* 5DMion granlen.

Union internationale de secours
aux enfants — internationale Ver»
einigung für Kinberïjilfe — Save the
Children Fund, Central Union, Genf,
6, rue Charles Bonnet, (inftitution unter
bem ©d^u^e beS internationalen Komitees bom
Voten Kreuj). ©ie entftanb für bie ©ammlung
eines internationalen gonbS jur Sîettung ber
notleibenben europäifdjen Kinbern. ®en ©runb=
ftocl jum gonbS bilbete bas (SrgebniS ber bon
ben Kirnen am Unfdmtbigen KinbleinStag 1919
(28. ®ejember) erhobenen KoEelte, ju meldjer ber

Vûpft bie initiatibe gegeben Ijatte unb fidj il)m
bie übrigen Kirdjenleitungen, junädjft ber ©rj=
bifdjof bon ßanterburp für bie anglifanifc^e Kirche
anfdjtoffen. im Slpril 1920 tourbe eine erfte
Verteilung (4,573,557 Sire, 75,000 ©djmeijer»
franfen unb 13,000 Vfutrô ©terling) an bie £)ilfS»
toerle fümtlidjer bom Kriege ljeimgefud)ten Sänber
borgenommen. ®ie Union beranftaltete bom 25.
bis 27. Februar 1920 in ©enf einen Kongrefe.

Comité international de secours
aux enfants — internationales Kinber»
IjilfSfomitee, Vern, Vubenbergpla^ 8 unb
VudjS (inftitution unter bem ißatronat beS fdjtoei»
Jerifdjen VunbeSratS). ®aS Komitee bilbete fidj nacl)
ber Sluflöfung beS ,,©d)tbeijerifdien Komitees jur
®urd)fül)rung einer ^tilfSaftion für SCßien." Vom
Vtarj 1919 bis gebruar 1920 beftanb bie $ilfe»

leiftung in ber Sieferung bon 40 SCBaggonS SebenS»

mittet, Kinbertoäfdje te. im SBerte bon ca. 2 5DM. g-r.
2lftionbeSebangelifcfj reformierten

©pnobatratS Vern für bie ^ungernben
Kinber in ®eutfdjöfterreidj unb im ©rj»
gebirge. SluS bem ©rtrag ber angeordneten
KoEelte tourben gr. 20,000 bent bernifdjen Ko»
mitee für SBienerlinber unb je gr. 10,000 bem

fd)tbeijerifd;en Verein für ©bangeüfdje in Öfter»
reicj) unb ber ^ilfSaltion im ©rjgebirge berabfolgt.

Slltion ber reformierten 2 a n b e S »

fir^egürii^ für bie notleibenben Kinber
unb l)ungernben Völler. Um bie SBenbe

1919/20 tourben gjr. 10,518 gefammelt.
Slltion ber ©djuljugenb beSKantonS

3üridjfürtuberlulöfeKtnber inöfter»
r e i dj unb ®eutfd)lanb. ®ie ©ammlung bom
SBinter 1920 ergab 82,838 §r., 2988 Kronen
unb 285 Vlart.

§ i l f S a 11 i o n ber laufmännifäjen
ÜJlittetftanbSbereinigung ber ©djmeij,
©olotfeurn, für notleibenbe 5D7 i 11 e t
ftanbSfamilienin®eutfd)öfterreidj. Sic
begann in ber gmeiten Hälfte ®ejember 1919.

g-ürforge beS bernifdjen ©tjnobal»
ratSfürbieGsöangelifdjeninÖfterreidj
(feelbetifc^en unb augSburgifdjen VelenntniffeS).
©S mürben anfangs Sftai 1920 gfr. 14,000 an
bie Slnftalten in tffiien, §r. 1000 an jtoei Sin»

ftalten in ©raj, gr. 2000 für bie Kinber ber
Pfarrer in SBien auSgeridjtet unb ben Vfarrern
beS ©fenobalgebietS eine ©ammlung jugunften
iferer öfterreidiifdien SlmtSbrüber anempfohlen.

©djmeijerifdjeSKomiteeproVorarl»
berg, © en er alf elr et ar i at in Vern,
VürgerljauS, StrbeitSauSfdjufe in Vern,
fdjtoeijerifdje ©efdjäftSftelle für bie
ftilfSaltion in 3«ridj 1/ StmtSIjauS I,
mit lantonalen Komitees. Vis 20. Slprit 1920
mürben nadj Vorarlberg abgefertigt : 29 SBaggonS
mit SebenSmitteln (306,602 kg), babei 3 SiöaggonS
bom Sujerner»Komitee, 1 SBaggon bom @t. ©aßer»
Komitee unb 7^ SGBaggon bom VafIer=Komitee,
ferner 25 SBaggonS gefammelte SiebcSgaben im
SCBerte bon gr. 175,000, babei 2 SBaggonS aus
bem Kanton giftig. ®ie ©elbfammlung betief
ftdj bis ju biefer 3«t auf gr. 138,018 (inlfuftbe
©rlöS aus bem SebenSmittelberfauf im Vorarlberg).

werden (1,355,800 kA Kartoffeln, 397,500 WA

frisches Obst, 83,000 lrx Dörrobst, 77,100 lrA
Mehl, 54,700 icA Kondensmilch, 11,900
Fleischkonserven, 340,200 bcA diverse Lebensmittel,
70,900 WA getragene Kleider und Wäsche, 2000
Drogen, Verbandsstoffe und dergleichen). Die
Lebensmittel gelangten hauptsächlich in die von
schweizerischen Delegierten überwachten Speise-
anstalten. Diese Speiseanstalten (5 in Innsbruck,
1 in Salzburg, 3 in Wien, 2 in Graz, 10 im Erz-
gebirge und 1 in Leipzig) sollen bis Ende August
1920 geöffnet bleiben, weshalb noch bis 1. August
Geldbeträge entgegengenommen werden, während die

Sammlung von Naturalgaben auf 30. Juni abgc-
schloffen wurde. Die erste Speiseanstalt wurde an-
fangs Februar 1920 in Innsbruck eröffnet. Ende

März 1920 erhielt das Komitee von der amerika-
nischen Methodistenkirche eine Spende in Natura-
lien im Werte von ^2 Million Franken.

Union internationale cle secours
aux entants — Internationale Ver-
einigung für Kinderhilfe — Lavs tke
Llliiàrsn?nncl, Zentral Union, denk,
6, rue Ollarlss lZonnet. (Institution unter
dem Schutze des internationalen Komitees vom
Noten Kreuz). Sie entstand für die Sammlung
eines internationalen Fonds zur Rettung der
notleidenden europäischen Kindern. Den Grund-
stock zum Fonds bildete das Ergebnis der von
den Kirchen am Unschuldigen Kindleinstag 1919
(28. Dezember) erhobenen Kollekte, zu welcher der

Papst die Initiative gegeben hatte und sich ihm
die übrigen Kirchenleitungen, zunächst der Erz-
bischof von Canterbury für die anglikanische Kirche
anschlössen. Im April 1920 wurde eine erste

Verteilung (4,573,557 Lire, 75,000 Schweizer-
franken und 13,000 Pfund Sterling) an die Hilfs-
Werke sämtlicher vom Kriege heimgesuchten Länder
vorgenommen. Die Union veranstaltete vom 25.
bis 27. Februar 1920 in Genf einen Kongreß.

Ooinite international às secours
aux entants — Internationales Kinder-
Hilfskomitee, Bern, Bubenb ergplatz 8 und
Buchs (Institution unter dem Patronat des schwei-
zerischen Bundesrats). Das Komitee bildete sich nach
der Auslösung des „Schweizerischen Komitees zur
Durchführung einer Hilfsaktion für Wien." Vom
März 1919 bis Februar 1920 bestand die Hilfe-

leistung in der Lieferung von 40 Waggons Lebens-
Mittel, Kinderwäsche w. im Werte von ca. 2 Mill. Fr.

Aktiondesevangelisch-reformierten
Synodalrats Bern für die hungernden
Kinder in Deutschösterreich und im Erz-
gebirge. Aus dem Ertrag der angeordneten
Kollekte wurden Fr. 20,000 dem bernischen Ko-
mitee für Wienerkinder und je Fr. 10,000 dem

schweizerischen Verein für Evangelische in Öfter-
reich und der Hilfsaktion im Erzgebirge verabfolgt.

Aktion der reformierten Landes-
kirche Zürich für die notleidenden Kinder
und hungernden Völker. Um die Wende

1919/20 wurden Fr. 10,518 gesammelt.
Aktion der Schuljugend desKantons

Zürich fürtuberkulöseKinder inÖster-
reich und Deutschland. Die Sammlung vom
Winter 1920 ergab 82,838 Fr., 2988 Kronen
und 285 Mark.

Hilfsaktion der kaufmännischen
Mittelstandsvereinigung der Schweiz,
Solothu rn, für notleidende Mittel-
standsfamilieninDeutschösterreich. Sie
begann in der zweiten Hälfte Dezember 1919.

Fürsorge des bernischen Synodal-
ratsfürdieEvangelischeninÖ st erreich
(helvetischen und augsburgischen Bekenntnisses).
Es wurden anfangs Mai 1920 Fr. 14,000 an
die Anstalten in Wien, Fr. 1000 an zwei An-
stalten in Graz, Fr. 2000 für die Kinder der
Pfarrer in Wien ausgerichtet und den Pfarrern
des Synodalgebiets eine Sammlung zugunsten
ihrer österreichischen Amtsbrüder anempfohlen.

SchweizerischesKomiteeProVorarl-
berg, Generalsekretariat in Bern,
Bürgerhaus, Arbeitsausschuß in Bern,
schweizerische Geschäftsstelle für die
Hilfsaktion in Zürich 1, Amtshaus I,
mit kantonalen Komitees. Bis 20. April 1920
wurden nach Vorarlberg abgefertigt: 29 Waggons
mit Lebensmitteln (306,602 k^), dabei 3 Waggons
vom Luzerner-Komitee, 1 Waggon vom St. Galler-
Komitee und ^2 Waggon vom Basler-Komitee,
ferner 25 Waggons gesammelte Liebesgaben im
Werte von Fr. 175,000, dabei 2 Waggons aus
dem Kanton Zürich. Die Geldsammlung belief
sich bis zu dieser Zeit auf Fr. 138,018 (inklusive
Erlös aus dem Lebensmittelverkauf im Vorarlberg).



Slnjcigctt bte ju krtfen gcfctt
ffnben ftcg in einer gannoberifdjen .geitung.

©in Sinb gegen ©djinfen ju tauften. —
©in neuer Sammgarnteppici) toitb abgegeben, gegen
botte f)3enfion in einer ©ommerfrifcge toagrenb
4 SBocgen. — Sin fedjê SBodfen alteë ®inb als
eigen abzugeben, gegen ©djinfen unb Sutter. —
©in paar fcgmarje glorftriimpfe unb ein Korket
gefucïjt. (Siebe bagegen fedfg SLIjeaterbittete, Ordjefier*
feffet, für näd;fte Sßocge.

2ötcbcrt>erfäufeb unb ^atifieper in ber

Dftfdjioeij gcfitdjt, jur Verbreitung unferer
SMenber. — ©cfjöner Verbienft.

gür nähere SiuStunft fidf ju toenben an

& fie., ^Sertt.

Jltt gfreunbe unb Rammler alter .ftalcnber.

3ur ©rganpng ber Sammlung be§: fptftorifdjer
flalenber ober ber ffinlenbe Sot, Serlag ©tämpfli & Sie.,
Sern, fucgt ber Serlag folgenbe Qagrgange burcg ttm=
taufdj ober Sauf $u erroer6en: 1700—1717; 1719—1730;
1732; 1734—1738; 1740; 1742—1743; 1748; 1750;
1755; 1761; 1763; 1765; 1767; 1774; 1790; 1795 6tS
1796. gerncr mürbe er aucg „Steuer Sernerlalenber"
(geremiag ©ottgclf), Jahrgänge 1840 unb 1841, in
SCaufdj annehmen.

Sunt Serlauf ober timtauf dg offeriert er einzelne
SDuBIetten: „Serner fnnlenber Sot" 1807, ferner: „£>in<=

fenbe Sotge Oon Stbtg" Oon 1822 unb 1827.

3uglctdj möchten mir Qntereffenten für Kalenberg
ttteratur auf bag ßet unê im gagr 1896 erfchienene
Such „Çtftortfctjer Kalenber ober ber fjtnlenbe Sot",
etn Seitrag jur Katenbergefcgtcgte, jufammengcfteHt bon
fßrofeffor ®raf, aufmerlfam madgen. ®te Auflage ift
betnahe »ergriffen; bag Such bürfte fpäter nicht mehr
ergältltdg fein. fßretS ber Soquggauggabc gr. 5;
ißretg ber billigeren SluSgabe gr. 3. 50.

' Offerten unb Slnfragen an JÜäntpfll & Çte., 53crtt.

2>cr SBcgtticifcr. ©ine latte, finftere SBintergnacfjt.
®er etnfame Sßanberer hat ficÇ bertrrt. 3" fetnen
SDtantet feft eingehüllt, fucgt er feinen SSeg burcg ben
gocgltegenben ©djnee. — §att! ©ine SJBeglreusung.
Sägneflappernb furfjt er bie Sreujung nach bem 3Beg=
meifer ab. ®a, ein fßfoften. ©r fdjaut an ihm hinauf.
Strop ber finfteren Stadjt bemerft er etn ©cgtlb. S3eicg
etn ©lücf, er lann fieg ortentieren unb batb fetn rnarmeg
£etm ftnben. — ©r greift in bie SLafcÇc. ©uegt feine

©treidggbljer. ©a ift bie ©dfjacgtel. ©eine ftarren finget
öffnen fie mühfam. 3itterno bringt er etn ©treicgpolj
heraus, ©in etnjigeg, bag legte. Sorficgt! SDicg ift feine
legte Hoffnung Stufe er bie ganje Stacht im freien
jubringen? ©r hält feine fpänbe bor ben SDtunb, haucht
unb bläft, um bte ftetfen ginger ju erroärmen. ©ê
lommt Seroegung in fie. $egt ganj borficfjttg, bie
Schachtet in ber höhten |)anb paltenb, bamit ber Schein
ber glamme auf ben SBegmeifer falle, ftreiegt er bag
ffotjegen an. SBie gehofft, fo gefdÇah- ®er ©cfjtlb ift
beleuchtet, boch mag fat) er: „SStit 8tag=©d)iihcreme
leine naffen güfee".

Stcrbiifc ffScrfoncn nehmen jur Seruhigung unb
Kräftigung ber aufgeregten Sterben bag echte 'Sterbofan.
Stähercg tm Qnferat, Seite 96.

©efunbgeitlidjcê. ©elßft bei ben prtmitibftenSöllern
fällt eg auf, mie ber menfdglicge Serftanb inftinltib bie

näcgftliegcnben Stährftoffe jur Stbmegr gegen Kranlgeiten
beniigt. ©o mirb in Kleinafien, feit fjerobotS 3etten,
bie Stilcg gur Sereitung beg Kepgirö bermenbet. ®urdg
3ufag eineg germenteg mirb er bon arm unb reich
hergefteHt unb alg Stationatgetränl mit Sortiebe ge=

noffen ©er Kepgtr hat bte merfmürbige ©igenfdfaft,
bafe er bie fegmarogenben Salterien im menfegtiegen
Körper ^erftört unb geroiffermafeen alg ©dfugtruppe
gegen infeltiöfe Kranlt)etten bient. Sejeicgnenb ift jebem
falls, bafe tm Kaufafug bie Suberlulofe niegt auftritt
unb bie Seute ein fegr gogeg Sitter erreichen.

Sic UnfdjäMicgfcit fomte bte angenegme, juberläffige
Söirlung, berbunben mit einem 'psretg, ben geber für
feine ©efunbgeit anlegen lann, ffnb bte ©rünbe ge«

mefen, melcge ben eegten Slpotgeler Sticgarb Sranbttfcgen
©cgroeijerpitlen tgren 2Beg in ber ganjen ttbilifterten
SBelt gebagnt gaben. 2Ber genötigt tft, feine Serbauung
burdf ein SSiittel ju regeln, mer an Cerftopfung, SJtagem
brud, Slufftofeen, ©obbrennen ec leibet, ber nehme nicgtê
anbereg. — ©rgaltiicg tn Stpotgelen ju gr. 1. 50 bie

©cgacgtcl mtt ©ttfette: „SBeifee® Kreuj im roten gelb"
unb Stamengjug „fRcgb. Sranbt".

Alte Scbweixcrtracbtcn
J8 Bllôer in

freist
ftomplett tn eleganter pappe fr. 15. —.

Studj tn feegg ßteferungen ju gr. 2. 50 ju bejtegen,
SDtappe eçtra gr. 1. 80. ©injelne Slätter je gr. 1. 20.

Su Begtegert bet jeber Sucgganblung ober bet

$fämpfTt & gte. in ^er«.

Anzeigen die zu denken geben

finden sich in einer hannoverischen Zeitung.

Ein Kind gegen Schinken zu tauschen. —
Ein neuer Kammgarnteppich wird abgegeben, gegen
volle Pension in einer Sommerfrische während
4 Wochen. — Ein sechs Wochen altes Kind als
eigen abzugeben, gegen Schinken und Butter. —
Ein paar schwarze Florstrumpfe und ein Korset
gesucht. Gebe dagegen sechs Theaterbillete, Orchester-
sessel, für nächste Woche.

Wiederverkäufer und Hausierer in der

Ostschweiz gesucht, zur Verbreitung unserer
Kalender. — Schöner Verdienst.

Für nähere Auskunft sich zu wenden an

Stämpfli ck Kie., Wer«.

An Areunde und Sammler alter Kalender.

Zur Ergänzung der Sammlung des: Historischer
Kalender oder der Hinkende Bot, Verlag Stämpfli S Cie.,
Bern, sucht der Verlag folgende Jahrgänge durch Um-
tausch oder Kauf zu erwerben: 1700—1717; 1719—1730;
1732; 1734—1738; 1740; 1742—1743; 1748; 1750;
1755; 1701; 1763; 1765; 1767; 1774; 1790; 1795 bis
1796. Ferner würde er auch „Neuer Bernerkalender"
(Jercmias Gotthclf), Jahrgänge 1840 und 1341, in
Tausch annehmen.

Zum Verkauf oder Umtausch offeriert er einzelne
Dubletten: „Berner Hinkender Bot" 1307, ferner: „Hin-
kende Böthe von Vivis" von 1322 und 1327.

Zugleich möchten wir Interessenten für Kalender-
literatur auf das bei uns im Jahr 1396 erschienene
Buch „Historischer Kalender oder der Hinkende Bot",
ein Beitrag zur Kalcndergeschichte, zusammengestellt von
Professor Graf, aufmerksam machen. Die Auflage ist
betnahe vergriffen) das Buch dürste später nicht mehr
erhältlich sein. Preis der Vorzugsausgabe Fr. 5)
Preis der billigeren Ausgabe Fr. 3. 50.

' Offerten und Anfragen an Stämpfli â- Gie., ZZern.

Der Wegweiser. Eine kalte, finstere Wintersnacht.
Der einsame Wanderer hat sich verirrt. In seinen
Mantel fest eingehüllt, sucht er seinen Weg durch den
hochliegenden Schnee — Halt! Eine Wegkreuzung.
Zähneklappernd sucht er die Kreuzung nach dem Weg-
Weiser ab. Da, ein Pfosten. Er schaut an ihm hinauf.
Trotz der finsteren Nacht bemerkt er ein Schild. Welch
ein Glück, er kann sich orientieren und bald sein warmes
Heim finden. — Er greift in die Tasche. Sucht seine

Streichhölzer. Da ist die Schachtel. Seine starren Finger
öffnen fie mühsam. Zitrerno bringt er ein Streichholz
heraus. Ein einziges, das letzte. Borsicht! Dies ist seine
letzte Hoffnung Muß er die ganze Nacht im Freien
zubringen? Er hält seine Hände vor den Mund, haucht
und bläst, um die steifen Finger zu erwärmen. Es
kommt Bewegung in sie. Jetzt ganz vorsichtig, die
Schachtel in der hohlen Hand haltend, damit der Schein
der Flamme auf den Wegweiser falle, streicht er das
Hölzchen an. Wie gehofft, so geschah. Der Schild ist
beleuchtet, doch was sah er: „Mit Ras-Schuhcreme
keine nassen Füße".

Nervöse Personen nehmen zur Beruhigung und
Kräftigung der aufgeregten Nerven das echte 'Nervosan.
Näheres im Inserat, Seite 96.

Gesundheitliches. Selbst bei den primitivsten Völkern
fällt es auf, wie der menschliche Verstand instinkriv die

Nächstliegenden Nährstoffe zur Abwehr gegen Krankheiten
benützt. So wird in Kleinasien, seit Herodots Zeiten,
die Milch zur Bereitung des Képhirs verwendet. Durch
Zusatz eines Fermentes wird er von arm und reich
hergepellt und als Nationalgetränk mit Borliebe ge-
nossen Der Kephtr hat die merkwürdige Eigenschaft,
daß er die schmarotzenden Bakterien im menschlichen
Körper zerstört und gewissermaßen als Schutztruppe
gegen infektiöse Krankheiten dient. Bezeichnend ist jeden-
falls, baß im Kaukasus die Tuberkulose nicht auftritt
und die Leute ein sehr hohes Alter erreichen.

Die Unschädlichkeit sowie die angenehme, zuverlässige
Wirkung, verbunden mit einem Preis, den Jeder für
seine Gesundheit anlegen kann, swd die Gründe ge-
Wesen, welche den echten Apotheker Richard Brandt'schen
Schweizerpillen ihren Weg in der ganzen zivilisierten
Welt gebahnt haben. Wer genötigt ist, seine Verdauung
durch ein Mittel zu regeln, wer an Verstopfung, Magen-
druck, Aufstoßen, Sodbrennen zc leidet, der nehme nichts
anderes. — Erhältlich in Apotheken zu Fr. 1. 50 die

Schachtel mit Etikette: „Weißes Kreuz im roten Feld"
und Namenszug „Rchd. Brandt".

Me 5edmlxenraeblen
jS Dilöer iu Farbendruck.

preis:
Komplett in eleganter Mappe Fr. 15. —.

Auch in sechs Lieferungen zu Fr. 2. 50 zu beziehen,
Mappe extra Fr. 1. 80. Einzelne Blätter je Fr. 1. 20.

Zu beziehen bet jeder Buchhandlung oder bet

Stämpfli öd Kie. in Wer«.
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